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335 -
2,93 Slrtifleriften auf 1 ber teebnifeben Sruppen,

5 „ „1 „ Sanftät«*Sruppe,
2,27 „ „ 1 be« gttbrwefen«=Äorp«.

SDa« Verbältniß ber Dffijiere gur SRannfcbaft ift
im Äriege bet

ben gußtruppen wie 1 ju 45,9
ber Äaoaflerie „ 1 „ 25,5
ber Slrtiflerle „ 1 „ 36,7
ber teebnifeben Sruppen „ 1 „ 41,8
ber Sanltät«*Sruppe „ 1 „ 52,4
bem gubrwefen«=Äorp« „ 1 „ 30,3

SDte organlfcben Veftimmungen fußen, wie fn bem

Vorwort be« SBerfe« gefagt wirb, auf ©runbgefeften,
welcbe, einmal jum SDurcbbrudj gelangt, unoerrücf*

bar ftnb unb bamit aueb fcen gortbefianb ber erftern

bebtngen. SDfe Starrbeit im gehalten berfelben

ift aueb beßbalb geboten, well fie erft mit ber 3«H

ibren wabren SBertb erlangen tonnen unb bureb Ibre

SDauerbaftlgfeit bem eebten VfHcbt* unb SRecbt«ge=

fable fegen«reicbe Stärfe jujuwenben oermögen. SDie

organifcben Veftimmungen finb glelcbfam fcer Äno*

ajenbau be« ganjen #eere«förper«i Ibre Äenntniß

ift unerläßlieb für ben Dffijler ber Slrmee, wie jene

ber Verfaffung für ben Staatsmann, wie jene ber

Äircbenfaftungen für ben SBriefter, wie jene ber Slna*

tomie für ben Slrjt.
SBir baben febon wieberbott auf ben Stuften, welcben

ba« Stufcium fremfcer $eere«einrtcbtungen gewäbrt,
bingewiefen. ©« läßt flcb bebaupten: SBer bie |>eere«=

etnriebtungen anberer ©taaten ntebt fennt, bem gebt

ein wefentlicbe« ©rforberniß ab, ble eigenen ricbtlg

ju beurteilen.
SBenn aber ©tubium fremfcer ©inriebtungen über*

baupt nüftlicb ift, fo wirb bat oorllegenbe oerblenft*
Hebe SBerf, niebt nur ben öfireiebifeben Dffljferen,
fonbern aueb benen anberer Slrmeen toillfommen fefn.

SDa bei un«, roenn aueb momentan tn ben £tn=
tergrunb gebrängt, boeb ble grage ber SReorganlfa*

tion ber Slrmee balb roieber aufgenommen roerben

muß, fo »ollen roir e« niebt unterlaffen, biefe fleißige

unb praftifebe Slrbeit, fowie biejenigen, bie oon oft*
reiebifeben ©eneralftab«offijieren über bte SBebroer*

bältnlffe ber oerfebtebenen Staaten ©uropa'« bereit«

erfebienen finb, unfc aueb jum Sbeil in biefen Vlät*
tem befproeben würben, beften« anjuempfeblen. ©«

ifi barin ein reiebe« SRaterial angebäuft, welcbe«,

obne fnecbtlfcbe Stacbabmung ber 3n(Htutlonen trgenb
etne« Staate« bet ber Slrmeereorganlfat{on«=8lrbelt fieb

oielfacb In nüftllcber SBeife oerwertben ließe. E.

©i&gettoffrnft&aft.
9a» fd)wet3ertfcbe Jtitlitataepartement an sie JUtlt-

tärbehöroen btx fiantane.

(»Born 11. Dttober 1872.)
(St fjt un« jur Äenntnifj gefommen, bap eine fantonale 3eug<

$au8»erwattung ©»weljrbcftanbtbeile au« einer IBrfoatfabrlt be»

; ogen tyat, ob>e bafj biefe fficftanbttjelte juerft »on ber eibgen.

Äontrole angenommen gewefen wären.

Sa* Departement fieljt fiaj burdj biefen SBorgang »eranlapt,
bfe Äantonatmllitärbeljörben barauf aufmertfam ju madjen, wie

fe^r e« notljwenbfg ift, bap ble £8eftanbttjetle gerabe fo gut al«

ble ©ewebre felbft ber eibgen. Äontrole unterbeut werben, ba e«

»on fdjllmmen gotgen fein fönnte, wenn für ble jum gelbge

braud) beftimmten tBeftantttjellfiitcn, ober felbft für ben Snftruf«
tion«bienfl, SBeftanbttjelle geringerer Dualität »erwenbet würben.

Da« Departement rlttjtet batjer bfe ©inlabung an ©ie, ®c»

wetjtbeflanbtljeile nur »om eibgen. Dbcrfontrolcur für $itnbfeucr»
waffen ju bejieben, ber ju ben bisherigen Stefcrungcn in ber

¦KontfrungSwcrfftätte in »Bern genügenb offortirt ifi.
SRIajt fontrolirte Be(lanbttjefte würben bei einer Snfpcftfon ber

»Beftanbtljeiltiflen auf Äoften be« betreffenben Äanton« burdj ton»

trolirte erfefct.

gür ben Gfjef bc« eibgen. HHItftärbcpartement«,
ber ©teHoertrcter:

©eberer.

3L u 0 l o n b.

grau Ire fef). Sffile ber „Moniteur de rarmee" unter bem

17. b. 3». mfttljeilt, Ijaben pdj ber »Bräftcent ber franjöpfdjcn
SRepublft unb ber Är(eg«mintftcr wätjrenb itjre« Slufcnfljalt« In
SrousiUe fefir angelegentlldj mit ber Umformung ber Sfjajfepot«

patrone befdjäftigt. (St wirb nacfjgcwtefen, bap ba« Sljaffepot*

gewetjr mit feiner gegenwärtig etngefüljrten »Patrone fjtnjiäjt« ber er»

jiclten Slnfang«gefdjw(nbfgfdt be« SProjeftil« Ijinter ben ©eweljren

»on fflerban, SSerber, »ßeabobi, SBetterlf, SBcrnbl jurütfftebt unb bap
bie tjfjaffepot« unb ble ©retjfe'fdje Sünbnabel»»Batrone ble elnjt»

gen pnb, weldje feine üJtetaKfjütfen §abcn. ©« wirb fjlnjugefügt:
„Unfer ©ewebr flcljt, wfe man ftc^t, ben anbern in ©uropa ein«

geführten ©ewetjrfijjtemcn fn baUlflifdjer Jpfnfidjt nadj, wa« unfere

geinbe beffer wiffen, al« wir felbfl." Um fo banfbarer wirb an*

erfannt, bap bie leitenben Sebörben bamit befdjäftigt pnb, burdj
»Berbcfierung ber Sßatrone ba« Sljajfcpotgeweljr über alle anberen

©eweljrfijfteme ju ftellen.

3n ber jur tBerbefferung ber ©baffepotpatrone fn granf«
retdj ernannten Äommifpon fü^rt ©eneral SR. ©ouatj, Äomman«

bant bc« 4. Äorp«, ben »Borptj. SU« SKftglteber pnb bepimmt:
bfe ©eneräle ©umont (Snfanterie), SHeiii» (Slrtillerie), ber Dberft

'

»Bitmette, Dberftlieutenant Sapbc»feHc, äBatalllonSdjcf gtolbcoaur
(ade brel »on ber Sfnfanterfc), Dberftlieutenant be la 2o?ere

(©ragoner) unb bie ©8fabron«äjef« DucKle1 unb SDlalgnicn (beibe

»on ber Slrtillerie).
©leidjjeftlg enttjätt ber „Moniteur de rarmee" bie Slngabe,

bap ber »Bräftbent Stjicr« in ben beiben lejjten SKonatcn über

1800 Äapltafn«, Sieutenant« unb ©oustteutenant«, fowie in Srou»

»iUe 419 ©ou«ofpjiere aller SBaffen ernannt bat, um ble in ber

Sltmee bepnblidjen »Bafanjcn btefer ©fj«ge ju beefen.

Sur ©rünbung unb »Berooltftänblgung ber SDiltitärblbtiottjefen

pnb für ben ©tat »on 1873 30,000 gr. ausgeworfen worben.

Sluperbem foll nodj ein @upptementar*Ärebit »on 17,000 gr. »er

langt werben, um bie »Btbliottjcf be« Depot de la guerre mit
au«länblfdjen mllitätlfdjen »Keifen ju »erfelien. Slde auf ben,

letjten Ärieg bejüglldjen »Berte ftnb bereit« angefdjafft. (D7t. SB.)

— »Der »Brei« ber franjöpfdjcn ©cneralftabstarte ift »on 7 gr.
ba« »Blatt auf 4 gr. Ijerabgefefct wotben. Dfpjiere ber Slrmee

tonnen bie Ibre ©arnlfon betreffenbe ©eftion für 1 gr., bie an»

beren »Blätter für Je 2 gr. bejtetjcn. Sluperbem bat ba« Ärfeg«»

bepot bfe $erau«gabe elnjelner Äarten, bie Umgegenb ber »er»

fdjiebenen ©arnlfonen in einem Utnfreffe »on 16 Äilometer bar»

fteHenb, ju bem greife »on 50 ©entfme« ba« »Blatt befdjloffen,

unb Pnb bereit« 12 biefer Äarten ausgegeben worben.

Um ber ®eneralftab«farte »on grantreldj tn bem SDcapftabc

»on 1:80,000 efne nodj gröpere SBerbreftung ju »erfdjaffen,

Ift ble SBuäjbanblung »on ©umalne ermädjtigt worben, unter

SlufPdjt bc« ©eneralftab« bfefe Äarte fn Stttjograpbfe fjerjufteffen.
»Bon bfefer ÄartenauSgabe foftet ba« SBlatt l gr. unb ftnb »on

berfelben bereit« ble ©eftfonen »on ücorbfranfrcfdj erfdjienen.

Sin ber auf ben SWapftab »on 1: 320,000 rebujlrten Äarte

»on grantreldj wirb unau«gefe(>t gearbeitet unb follen »on ber»

felben In nädjfter Seit »ler neue »Blätter (&jon, Stöbet), Soutoufe

unb te granb SSemarb) au«gegeben »erben, ©a pdj ble #er»

ftellung ber Äarte »en ber füböfttfdjen franjöftfdjen ©renje wegen

335 -
2,93 Artilleristen auf 1 der technischen Truppen,

5 „ „1 „ Sanitäts-Truppe,
2,27 „ „ 1 des FuhrwesenS-Korps.

Das Verhältniß der Ofsiziere zur Mannschaft ist

im Kriege bet

den Fußtruppen wie 1 zu 45,9
der Kavallerie »

1 -, 25,5
der Artillerie 1 „ 36,7
der technischen Truppen »

1 » 41,8
der Sanitäts-Truppe » 1 52,4
dem Fuhrwesens-Korps „ 1 „ 30,3

Die organischen Bestimmungen fußen, wie in dem

Vorwort des Werkes gesagt wird, auf Grundgesetzen,

welche, einmal zum Durchbruch gelangt, unverrückbar

sind und damit auch den Fortbestand der erstern

bedingen. Die Starrheit im Festhalten derselben

ist auch deßhalb geboten, weil ste erst mit der Zeit
ihren wahren Werth erlangen können und durch ihre

Dauerhaftigkeit dem echten Pflicht- und Rechtsgefühle

segensreiche Stärke zuzuwenden vermögen. Die
organischen Bestimmungen sind gleichsam der

Knochenbau des ganzen Heereskörpers z ihre Kenntniß
ist unerläßlich für den Ofsizier der Armee, wie jene

der Verfassung für den Staatsmann, wie jene der

Kirchensatzungen für den Priester, wie jene der

Anatomie für den Arzt.
Wir haben schon wiederholt auf den Nutzen, welchen

das Studium fremder Heereseinrichtungen gewährt,
hingewiesen. ES läßt sich behaupten: Wer die Heeres-

etnrichtungen anderer Staaten nicht kennt, dem geht

ein wesentliches Erforderniß ab, die eigenen richtig

zu beurtheilen.
Wenn aber Studium fremder Einrichtungen

überhaupt nützlich ist, so wird das vorliegende verdienstliche

Werk, nicht nur den östreichischen Offizieren,
sondern auch denen anderer Armeen willkommen sein.

Da bet unö, wenn auch momentan tn den

Hintergrund gedrängt, doch die Frage der Reorganisation

der Armee bald wieder aufgenommen werden

muß, so wollen wtr es nicht unterlassen, diese fleißige

und praktische Arbeit, sowie diejenigen, die von
östreichischen Generalstabsoffizieren über die Wehrver-
hältntsse der verschiedenen Staaten Europa's bereits

erschienen find, und auch zum Theil tn diesen Blättern

besprochen wurden, bestens anzuempfehlen. Es
ist darin ein reiches Matertal angehäuft, welches,

ohne knechtische Nachahmung der Institutionen irgend
eines Staates bei der Armeereorganisations-Arbcit stch

vielfach in nützlicher Weise verwerthen ließe.

Eidgenossenschaft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 11. Oktober 1372.)
ES ist uns zur Kenntniß gekommen, daß eine kantonale Zeug<

Hausverwaltung Gewehrbestandtheile aus einer Privatfabrik be»

z ogen hat, vhne daß diese Bestandtheile zuerst von der eidgen.

Kontrole angenommen gewesen wären.

DaS Departement sieht sich durch diesen Vorgang veranlaßt,
die Kantvnalmilttärbehörden darauf aufmerksam zu machen, wie

sehr eS nothwendig ist, daß die Bestandtheile gcrade sv gut als

die Gewehre selbst der eidgen. Kontrole unterstellt werden, da es

von schlimmen Folgen scin könnte, wenn für die zum Feldge

brauch bestimmten Bestandtheilkistcn, oder selbst für den Jnstruk«

tionSdienst, Bestandtheile geringerer Qualität verwendet würden.
DaS Departement richtet daher die Einladung an Sie, Gc-

wchrbestandthcile nur »om eidgcn. Obcrkontrolcur für Handfeucr,
waffcn zu beziehen, der zu dcn bisherigen Lieferungen tn der

MontirungSwcrkstätte tn Bern genügend assortirt ist.

Nicht kontrolirte Bestandtheile würden bci eincr Inspektion der

Bestandtheilkisten auf Kosten des betreffenden Kantons durch
kontrolirte ersetzt.

Für den Chef de« eidgen. Militärdepartements,
der Stellvertreter:

Scherer.

Ausland.
Frankreich. Wie der „ölnnitsiir eis l'srmês" unter dem

17. d. M. mittheilt, haben sich dcr Präsivent der französischen

Rcpublik und der Kriegsminister während ihrcê Aufenthalts in
Trouvtlle sehr angelegentlich mit dcr Umformung der Chassepot-

patrone beschäftigt. ES wird nachgewiesen, daß das Chassepot«

gewehr mit seiner gegenwärtig eingeführten Patrone hinstchtê der

erzielten Anfangsgeschwindigkeit des Projektils hinter den Gewehren

von Berdan, Werder, Peabodi, Vetterli, Wcrndl zurücksteht und daß

die Chassepot- und die Drerzse'sche Zündnadel^Patrone die einzigen

sind, welche keine Mctallhülsen haben. Es wird hinzugefügt:
„Unser Gewehr stcht, wie man sieht, den andern in Europa
eingeführten Gewehrsystemcn in ballistischer Hinsicht nach, waS unsere

Feinde besser wissen, als wir selbst." Um so dankbarer wird
anerkannt, daß die leitenden Behörden damit beschäftigt sind, durch

Verbesserung der Patrone das Chassepotgewehr über alle anderen

Gewehrsysteme zu stellen.

Jn der zur Verbesserung der Chassepotpatrone in Frank«

reich ernannten Kommission führt General A. Douay, Kommandant

dcs 4. Korps, den Vorsitz. Ais Mitglieder sind bestimmt :

die Generale Dumont (Infanterie), Rene (Artillerie), der Oberst

Vilmette, Oberstlieutenant Capdcvtellc, BataillonSchef Froidcvaur
(alle drei von der Infanterie), Oberstlieutenant de la Loyère

(Dragoner) und die EêkadronSchefS Oueillö und Maignien (beide

von der Artillerie).
Gleichzeitig enthält der «ölouitsur âe l'armés" die Angabe,

daß der Präsident Thiers in den beiden letzten Monaten über

1300 Kapital»«, Lieutenants und SouSlieutenantS, sowic in Trou-
ville 419 Souêoffizicre aller Waffen ernannt bat, um die tn der

Armee befindlichen Vakanzen dieser Charge zu decken.

Zur Gründung und Vervollständigung dcr Militärbibliotheken
sind für den Etat von 1873 30,000 Fr. ausgeworfen worden.

Außerdem soll noch ein Supplementar-Kredit »on 17,000 Fr. ver

langt werden, um die Bibliothek des Oöriöt às la guerrs mit
ausländischen militärischen Werken zu »ersehen. Alle auf den,

letzten Krieg bezüglichen Werke sind bereit« angeschafft. (M. W.)
— Der Preis der französischen Generalstabskarte ist »on 7 Fr.

das Blatt auf 4 Fr. herabgesetzt worden. Ofsiziere der Armee

können die ihre Garnison betreffende Sektton für 1 Fr., die an»

deren Blätter für je 2 Fr. beziehen. Außerdem hat da« Kriegsdepot

die Herausgabe einzelner Karten, die Umgegend der »er«

schiedenen Garnisonen tn eincm Umkreise von 16 Kilometer

darstellend, zu dem Preise von SV Centimes das Blatt beschlossen,

und sind bereits 12 dieser Karten ausgegeben worden.

Um der Generalstabskarte »on Frankreich in dem Maßstabe

von 1 : 80,000 eine noch größere Verbreiiung zu verschaffen,

ist die Buchhandlung von Dumaine ermächtigt worden, unter

Aufsicht de« Generalstabs diese Karte in Lithographie herzustellen.

Von dieser Kartenausgabe kostet da« Blatt 1 Fr. und sind von

derselben bereits die Sektionen von Nvrdfrankreich erschienen.

An der auf den Maßstab »on 1: 320,000 reduzirten Karte

»on Frankrcich wlrd unausgesetzt gearbeitet und sollen »on

derselben in nächster Zeit »ier neue Blätter (Lyon, Rodetz, Toulouse

und le grand Bernard) ausgegeben werden. Da sich die Her«

stellnng der Karte von der südöstlichen französischen Grenze wegen
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